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schen. Bedenkenswert ist allerdings, dass in Bezug
auf die Kompetenzen der Uni-Absolventinnen und
Uni-Absolventen häufig sowohl eine mangelhafte
Kenntnis der Schulmathematik als auch stoffdidak-
tischer Grundlagen beklagt wird. Dies ist ein klarer
Auftrag an die Lehre an den Universitäten. Das
Gleiche gilt für die vielfach angesprochene Digitali-
sierung. Insgesamt wurde eine Vielzahl an Fragen
genannt, die fachdidaktisch bearbeitet werden soll-
ten. Bemerkenswert ist aber, dass eine Reihe der
genannten Desiderate zu aktuellen mathematikdi-
daktischen Forschungsschwerpunkten passen, etwa
der Umgang mit Heterogenität oder sprachsensi-
bler Mathematikunterricht. In anderen Bereichen
sind die kurzen Nennungen in einem Fragebogen
zu unkonkret, um direkt in Forschungsziele über-
setzt werden zu können – hier sollte eine Präzisie-

rung im Dialog versucht werden. Auch ein Blick auf
die Kommunikationswege, also die Journale und
Tagungen, zeigt, dass es Verbesserungsbedarf gibt.
Offensichtlich werden Teile der mathematikdidak-
tischen Forschung als für die Praxis nicht relevant
eingeschätzt. Dies ist auch zu erwarten – wie bei
jeder anderen Wissenschaft auch definiert sich die
Güte mathematikdidaktischer Forschung nicht al-
lein aus ihrer Nützlichkeit. Trotzdem können die
obigen Ergebnisse Anlass für einen selbstkritische
Prüfung sein. Vieles spricht dafür, dass ein vertief-
ter Dialog für beide Seiten gewinnbringend sein
könnte.
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Die Projekte MatheLift („Mathematik im Lehr-
Lern-Labor intensiv fördern und trainieren“) so-
wie MatheLead („Mathematik Lehren eigenverant-
wortlich authentisch digital“) bilden Erweiterun-
gen des Angebots des Mathematik-Labors „Ma-
the ist mehr“ am Campus Landau der Universität
Koblenz-Landau. Mit Schülerförderkursen (Mathe-
Lift), in denen Lehramtsstudierende die Lernenden
im Rahmen eines hybriden Lehr-Lern-Praktikums
(MatheLead) als Coaches individuell begleiten, be-
gegnen beide Projekte zwei drängenden, pande-
miebedingten Problemen: fehlende Möglichkeiten
für Unterrichtspraxis im Lehramtsstudium und in-
dividuelle Lernrückstände bei Schülerinnen und
Schülern.

Individualisierung durch Grundvorstellungen
und Motivationsförderung

Die Schülerinnen und Schüler erforschen in den
Kursen gegenständliche sowie digitale Materialien
und erarbeiten sich Grundvorstellungen zu zen-
tralen mathematischen Konzepten. Grundvorstel-
lungen sind Träger der Bedeutung von mathemati-
schen Begriffen und beschreiben die Verknüpfung

zwischen dem mathematischen Inhalt, der Realität
und den individuellen mentalen Konzepten (vom
Hofe 1995). Da sie für die Lernenden den Kern
des mathematischen Inhalts repräsentieren, ist das
Denken und Handeln auf jedem Niveau mit inhaltli-
chen Vorstellungen verbunden (Siller & Roth 2016).
Beim individualisierten Lernen fungieren Grund-
vorstellungen dementsprechend sowohl als Basis,
als auch als Bezugsnorm (ebd.). Sie ermöglichen
als Grundlage des Wissensspeichers die Diagno-
se von Grundwissen sowie Grundfertigkeiten und
bieten Schülerinnen und Schülern mit unterschied-
lichen Ausgangsvoraussetzungen wie Lernmotivati-
on, Vorstellungen zur Mathematik sowie Vorerfah-
rungen, Gelegenheiten zur individuellen, mathema-
tischen Kompetenzentwicklung.

Neben kognitiven Fähigkeiten von Lernenden
(z. B. Vorwissen, Lerntempo, Lernhürden etc.) be-
einflussen ihr akademisches Selbstkonzept und
(fehlende) Überzeugungen in die eigenen Fähig-
keiten erheblich die schulischen Leistungen (Han-
ses & Rost 1998, Hattie et al. 2013). Dementspre-
chend empfehlen Hettmann und Kollegen (2019)
eine integrierte Förderung von (mathematischer)
Fachkompetenz und Selbstwirksamkeit zur Motiva-
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tionssteigerung. Analog zum 4-Schritt-Schema zur
individuellen Kompetenz- und Selbstwirksamkeits-
förderung (ebd.) nutzen die Coaches in den Förder-
kursen eine Eingangsdiagnose zu Grundvorstellun-
gen zusammen mit der individuellen Bezugsnorm-
orientierung der adaptiven, verständnisorientierten
Laborstationen, um den Lernenden mathematik-
bezogenes Kompetenzerleben zu ermöglichen. Sie
unterstützen die Lernenden dabei, sich Erfolge be-
wusst zu machen und insbesondere diese auf die
eigenen Fähigkeiten zurückführen, um so die eige-
ne Kompetenz als Ursache zu erkennen.

Förderung professioneller Handlungskompetenz
der Lehramtsstudierenden

Das hybride Lehr-Lern-Praktikum fokussiert
beim Erwerb professioneller Handlungskompetenz
durch begleitete und reflektierte Lehrtätigkeit in
den Förderkursen auf die von Hettmann und Kol-
legen (2019) im Kompetenzmodell von Baumert
und Kunter (2006, 2011) identifizierten motivati-
onsfördernden Kompetenzfacetten: (1) motivationale
Orientierung (Bandura 1977) mit den Kompetenzfa-
cetten Lehrerselbstwirksamkeit und intrinsischer Moti-
vation (Enthusiasmus), (2) Überzeugungen zum Lehren
und Lernen mit Bezugsnormorientierung (Rheinberg
& Fries 2018) und Attribution schlechter Schülerleis-
tungen (Hettmann 2022) sowie (3) Professionswissen-
und können mit Fachwissen, fachdidaktischem Wissen
und pädagogisch-psychologischem Wissen (ebd.).

Die dazu notwendige Wissensbasis, bestehend
aus fachdidaktischen und bildungswissenschaftli-
chen Grundlagen zu Heterogenität, Grundvorstel-
lungen, Interventionstheorien, Reflexion des (eige-
nen) Lehrerhandelns, individueller Motivationsför-
derung und Mediendidaktik wird in einem Blockse-
minar zu Beginn des Praktikums, sowie kursbeglei-
tend in Form von digitalen Selbstlernumgebungen
zur Vertiefung etabliert. Diese theoretischen Grund-
lagen wenden die Studierenden als Coaches bei der
individuellen Förderung in den Förderkursen und
deren digitalem Zusatzangebot praktisch an. Unter-
stützt wird der Aufbau dieser Kompetenzdimensio-
nen durch die angegliederte, gemeinsame Reflexion
anhand des ALACT-Modells (Korthagen et al. 2002)
nach jedem Kurstermin mit peer-feedback und ge-
meinsamer Identifizierung weiterer Handlungsop-
tionen.

Motivierendes Lernen bei Schülerinnen und
Schülern durch motivationsfördernde Kompetenz-
facetten auf Seiten der Coaches zu initiieren ist
somit vorrangiges Ziel des Praktikums, so dass aus-
reichend Möglichkeiten geboten werden, die zuvor
genannten Aspekte auszubilden und so selbstwirk-
sames Lernen zu begünstigen.

Im Sinne eines pädagogischen Doppeldeckers
werden auf Seiten der Coaches selbst vorteilhaf-
te Selbstwirksamkeitserwartungen und Motivati-
on über wohldosierte Erfolgserfahrungen (Schwarzer
& Jerusalem 2002) innerhalb des Hybridseminars
angestrebt. Solche selbstwirksamkeitsförderlichen
Praxiserfahrungen in Form von adäquaten Inter-
ventionen werden im Praktikum durch die Unter-
stützung auf verschiedenen Ebenen möglich. Zum
einen arbeiten die Schülerinnen und Schüler an
bereits erprobten Laborstationen des Mathematik-
Labors „Mathe ist mehr“, wodurch das generelle
Setting und die mathematischen Inhalte festgelegt
sind und die Coaches sich vollständig auf ihre dia-
gnostische, unterstützende Tätigkeit konzentrieren
können. Durch das eigene Kompetenzerleben im
Zuge der Verbesserung der Diagnoseprozesse wer-
den positive Effekte auf die Lehrerselbstwirksamkeit
und den Enthusiasmus erreicht (Schwarzer & Jeru-
salem 2002). Enthusiasmus wird gleichzeitig auch
durch die Freude am Coachen, der Feststellung,
dass sich das eigene Engagement auszahlt und sich
die Schülerinnen und Schüler fachlich weiterent-
wickeln, gefördert. Zum anderen bietet das Prakti-
kum genügend Raum, sich mit den eigenen Über-
zeugungen zum Lehren und Lernen auseinanderzuset-
zen. Die Konfrontation mit eher leistungsschwäche-
ren Lernenden initiiert eine Sensibilisierung bzgl.
möglicher Attributionen von schlechten Leistungen
zusammen mit einem Fokus auf der Entwicklung
des einzelnen Lernenden und dessen individuel-
ler Unterstützungen. Damit werden Gelegenheiten
geschaffen, die Kompetenzfacetten Bezugsnormorien-
tierung und Attributionen schlechter Schülerleistungen
zu reflektieren und weiterzuentwickeln.

Die Ausbildung des Professionswissens und
-könnens in den drei genannten Facetten, wird
den Studierenden durch die enge Theorie-Praxis-
Verzahnung von Block- und Begleitseminar sowie
Förderkursen ermöglicht. Der Kurszeitraum von
12–15 Wochen ermöglicht die längerfristige Ent-
wicklung motivationaler Komponenten (Baumert &
Kunter 2006).

Weitere geförderte Kompetenzen

Neben diesen Aspekten, die motivationsfördernde
Facetten der professionellen Kompetenz ausbilden
wollen, werden im Rahmen des Projekts auch all-
gemeine und fachspezifische digitale Kompeten-
zen gefördert. Erneut arbeiten die Studierenden im
Sinne des pädagogischen Doppeldeckers: Sie be-
arbeiten einerseits als Lernende im Begleitseminar
digitale Lernumgebungen auf Basis eines Learning
Management Systems (LMS), hier Moodle, und ge-
stalten andererseits eigene digitale Lernumgebun-
gen für ihre Gruppe als Coaches im Begleitangebot
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des Förderkurses. Dort und in den Präsenzterminen
der Förderkurse gestalten die Studierenden digita-
le Materialien wie interaktive Arbeitsblätter, H5P
Inhalte, Erklärvideos sowie LearningApps und un-
terrichten damit, so dass wichtige fachspezifische
digitale Kompetenzen gefördert werden (vgl. En-
gelhardt et al. im Druck).

Forschungsperspektive
Um die Wirksamkeit des Lehr-Lern-Praktikums zu
überprüfen, wird in einem Mixed-Methods-Ansatz
untersucht, wie sich die motivationsfördernden Fa-
cetten der professionellen Handlungskompetenz
der Coaches durch ihre praktische Tätigkeit verän-
dert. Dazu werden im Pre-Post-Interventionsdesign
angepasste Selbstauskunftsskalen zur Lehrerselbst-
wirksamkeit (Schwarzer & Schmitz, 1999), zur
Selbstwirksamkeit motiviertes Lernen zu fördern
(Jerusalem & Röder, 2007) und zu Enthusiasmus
für Mathematik (Pekrun et al., 2002) genutzt. Dar-
über hinaus werden die wöchentlichen Reflexionen
mittels qualitativer Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2018)
ausgewertet, um so einen detaillierteren Einblick in
die Veränderung der motivationalen Orientierung
erhalten zu können.
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